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bezogen sind und hängt es an einemAus dem Reich der Mode Zeitungspapier ist auch ein treff
lichez Volstermaterial kür Kulissenpaiiensen nd chle, chen auf.

Auch im Wohnzimmer iit vassend Di Zeitungen werden mit dem Rückenund GeseNschaft.
zurechtgefchnittenel und zwischen einer ooivecl,eind rechts und link zuam

mengeleat und dann, wenn eine das

Saison eine größere Rolle spielen, wie
es während der letzten Jahre der Fall
nxir. Selbst Olioengrün, das bisher
olS Winterfarbe betrachtet wurde, soll,
so heißt eS, populär werden. GraS
grlln wird in ausgedehntem Maße be-

nutzt werden. Die Grün, die ein wenig
InS Blaue hinüberfchzttiren. mit
Gelb in der Verbindung, sollen kühl,r
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Käseelerkuchen. 4 Unzen
feines Mehl rührt man mit 1 Pint
Milch glatt, gibt sechs ganze Eier,
eine Messerspitze Salz und 3 Unzen
geriebenen Schweizerkäse dazu. Man
bäckt von dieser Masse in Butter nicht
zu dicke Eierkuchen, rollt sie auf.

sie rasch mit etwas verquirlter
saurer Sahne und bestreut sie mit ge
rösteten Semmelkrumen und aerie

geeigneten yulle befestigtes Zei.ungs-Papie- r

sehr nützlich. Besser und billiger
ist solches Zeitungspapier als ein

sende Höhe erreicht ist. mit Leinwand
übernäht. und auf der oberen Ce,te
daraus mit Wollstoff oder Stickerei

??rau:n, die sich in tm Sai on nur
einige wenige neue Kleiber anschaffen
können, sollten darauf bedacht sein,
etwa in einem gerippten Material zu

wählen, da diese Gewebe velfpr.chm,

Wischtuch für Ofenthüren und Ofen
kanten, die stets tadellos sauber aus
seln. wenn man sie täglich damit ab

bezogen. Die Schmalseiten der Polster
kissen können zum Verbergen des

reibt. Ginz weiche Makulatur galt Leinenüberzuges leichteren Deckstcff benem Parmesankäse.
sruyer als prachtvolles Tkenstkrvukeußerordentlich populär zu werd.n,

r trotzdem keine Gefahr resteht, daß
sie .binär werden. T-t- r Grund bierfili

Pflllckfisch mitKräuter
sa u c e. Man nimmt fxcht oder Lan

eryaiten, umrandet wird das Kissen
mit Schnur oder Franse.

In feuchten Räumen empfiehlt es
sich ,den Raum zwischen Wand und

Mittel, dann wurde es durch Putztllcher
und Fensterleder verdrängt. Warum
sollen wir das bewährte Verfahren

der, richtet ihn vor. zerlegt ibn in arckst in der Thatsache zu suchen, baß die
Stucke und kocht ihn mit einer Zmie- -wsien Essttte in geripptem Material iioern. ispiegeln und Borten dicht

mit einer Pavierickickt auszufüllen, die
ve, und einem Lossel Essig in Salz.
Wasser gar. Man läßt ibn abtrovfen

nicht wieder ausnehmen und nicht statt
des theuren Fensterleders ,d:r vielen

Putztücher, deren Wäsche Zcit unZ

zu lostspielig smd. als dah man sie du
um Ueberdruk ,u feixn bekommen

allerdings wöchentlich erneuert werden und löst ibn zu netten ansekinlick,,wird. So stark ist die Nachfrage nach Geld kostet, das sonst als werthlos ver Stücken aus Haut und Gräten, ingerippten E selten, dak die ffadrikan
muzz. vann aber das Entstehen von
Stockflecken hindert.

Alle Gerätbe wiedr. die man vor

brannte weiche Papier nehmen? Die
damit geputzten Fensterscheiben blin-ke- n

und glänzen besser als die mit

ten dielen Geweben, die bisher nur
vollkommen glatte Oberfläte fpü:n,

zerlassener Butter brät man eine
Zwiebel und 1 Unze Mehl

gar und gelb, gibt dicke saure Sahne
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Rost oder Grünspan bewahren will,
wickelt man nack gründlichem bor- -

von Ansehen sein, als die mit metalll-sche- m

Ton.
Besonders interessant sind die rothen

Töne. Hier sind zunächst die mit viel
Gelb in der Verbindunz. manche so
tief bis zu Orange, andere mehr an
Lach gemahnend, und Korallen-Tön- e.

Es giebt auch einen ausgesprochenen
gelblichen Ton in Gerznium. was sehr
modisch für Nachmittags, und Abend-kostüm- e

ist. Einen entschiedenen Kon-tra- ft

hirzu bilden die Noth mit violet-te-

Ton. wie da neue Nell" . R.sa,
so genannt Miß Eleanore Wilson zu
Ehren, und die Asterfarben.

Es giebt zwei verschiedene Serien
Blau, die weichen, dunklen Blau des
Orients und die in Lila hinüberlpie-lende- n.

Es ist sehr viel Grau in d:n
kälteren japanesischen Blau. daZ in
dem lebhafteren persischen Blau rnd
dem leuchtenden Blau des tunischcn
Himmels verloren geht. In den tieferen
Schattirungen. wie Rosinen, ist ein
bemerkenswerther Zusatz von Lila

Manche der Blau sind so

sehr tief und intensiv in Narbe knk t

einen Rlppenstrelfen eingefügt haben.
NichtZ kann an Eleganz Ratine oder
vonae übertreffen, dock in nxnher

Tüchern geputzten. Sehr empfehlen?-Wert- h

ist auch das Abreiben beschla-aen- er

Fensterscherben im Winter mit

uno iimwaner hinzu, so daß ein
leicht gebundene Sauce entstebt. undherigen Abreiben in doppeltes Zei- -

tungspapier. Polstermöbel aber, sowie gibt dann gewiegte Veterstlie. Schnitt.kostspieligen Geweben werden Bedförd trockenem weichen Zeitungspapier, die Pelz -- und Wollsachen, die man im
moiq und genppte Berges sich großer

lauch. Majoran und 20 Tropfen Spei
sewürze hinzu. In der Sauce müssen..

Sommer vor Mottenfrak schüken will.
evorzugung erfreuen.
Ein neueZ Gewebe, das sich viel

d,e Fischstucke im Wasserbade heiß
werden, man richtet den ftito in tiefer

behandelt man mit Zeitungspapier, da
Motten die Druckerschwärze, wie man
sagt, scheuen. Man ballt Zeitungspa- -

i

M Zeicht, vielleicht auch nicht

vensier lausen dann nicht so leicht an,
man muß sie aber nach dem Abreiben
mit Zeitungspapier mit trockenem

Fenstertuch noch nachreiben.
Auch ein gutes Putzmittel, speziell

für Gegenstände, von Edelzinn und
Cuivre voll bildet das 5Zeitunasvavier.

Schüssel an und umgibt ihn mit einem
Rand von Kartoffelbrei.freunde erwerben mag. ist wet cat".

sin dielen fällen wird der Name frfinn
Pier zusammen und stopft damit die

Polstermöbel dicht aus. auch leat man
Gebackener Blumen kobk.bewirken, daß man dem Material mit Zeitungspapier in mehreren Schichten

zwischen Woll- - und Pelzsachen. diewrurtbeil begegnet. ES wird so ae diese Sachen werden durch kräftiges Ein ganzer Blumenkohlkopf der An'
zahl der Tischgenossen an Gröne entdarauf ganz dicht noch in tadelloserannt, weil es dem Fell einer vom

Regen Überraschten KaKe mehr ähnelt.
Abreiben damit am gleichmäßigsten
blank ohne zerkratzt zu werden, 'doch sprechend, wird in Salzwasser gar

dann in eine Backfchllssel oder
Gratinierform gelegt, seht gut dazu

IS irgend einer Sammetark. Es ist muß man das Abreiben öfter wieder- -
Leinwand eingenäht werden müssen,
sie sind dann für Motten unangreifbar.

Endlich aber kann man Risse in den
Wänden hinter den Taveten. die sich

fast wie Schwarz erscheinen, und die-s-

Kategorie müssen Mitternachtsblau
und Rabenflüael einverleibt werden

holen, bei im täglichen Gebrauch be- -

Reis orm. Diesen Kohl beaiekt manfindlichen Dingen wöchentlich zweimal.
federleicht, waS eS für Drapirungen

sehr geeignet macht. Die weichen
Cchattirungen von Grau und Gelb
sind so neutral in der Farbenwlrkung.
Va& an .... r iwi . , .

In dem Lekteren ist nur eine tbtr nnn mit einer Mischung aus geschmolzenerAm werttivoll ten ist altes eitunas- - durch berabrieselnden Kalk bemerkbar
ilideszierendem Blau vorhanden, was Papier aber in der Küche, hier findet machen, sowie häßliche Fugen in denJugendliche Modelle für Wasch material. ven zuge pikten ffluael - Enden dieles

Butter, einigen Löffeln voll geriebenem
Parmesankäse, dem Saft einer halben
oder ganzen Citrone. Pfeffer, Salz

Dielen durch Bavierkitt verscklienen.llg in, iquiu von oieiem Material
zu irgend einem anders farbigen

die findige Hausfrau , ungezählte,
Ueberqll,, wo man

schmutzige Arbeiten vornehmen will, ist
sich Gruvven von Knökken an der düstern Vogels ein reiches und eleian-te- s

Aussehen verleiht.
DaS kleingezupfte Zeitungspapier wird
in Wasser zu schwammiger Masse ein

Ideen der französischen Putzmacherin-ne- n

zum Ausdruck, was natürl ch und Zwei in saurer Sabne rauirlteneinen, und Knopflöcher an der andern
Mit einer so reicln Ausivabf in Eidottern. Dies tüchtig verschlagen und

prächtigen und schönen Farben findet
geweicht, fest ausgepreßt und durch ein
großes Sieb gedrückt, so daß ein steifer
Brei entsieht, den man mit einem EK- -

heißt, daß dieselben einen Wiederhat!
hier bei uns an der Fünften Ao nue
finden. Die Ränder sind in der Recel

eile hm. Ein Chemiset von gesticktem
Leinen nebst Kragen bildet am Hals
den Abschluk der Taille.

die Unterlage von Zeitugspapier die
bequemste und billigste. Beim Reinigen
der Lampen wird der, Docht, . der
Brenner und der Velroleumbebälter

,icy un tre Modedame wobl anrüstet.
uoer oen oyt in die Schussel gießen,
mit geriebener Semmel. Parmesankäse
und Butterflöckchen bestreuen und eineDaS zweite der beiden Zuaendlickkn gerollt, doch findet man hier und da

Modelle ist ausgeführt in gestreiftem auch einen vollkommen glatten Matro- -
Icsfel Alaun und etwas Rogqenmehl
versetzt und zu steifer Masse kocht. D!e
Tapete wird kreuzweise aufgeschnitten,
die Ecken auseinander aeklavvt und der

um so mehr, als alle diese vorerwähn-te- n

Nuancen nicht nur auf dem Ge-bie- te

der Putzmacherin zu findm sind,
scndern auch ein Kleidermaterial von
reichem Dessin, das aufs Beste mit den

enyut.

am einfachsten mit Zeitungspapier
von Ruß, Staub und Bettbezug ge-

säubert. Vor dem Abwäschen sollte
man es jedem, der diese Arbeit verrich

aumwoll - Erepe und ist nur garrnrt
mit alatter Seide in Gestalt eines Die Neuheiten in Farben auf dem

Kitt so fest wie möglich in den R!Kragen? und einer schmalen, plissnten Gebiete der Putzmacherkunst sind
scyonen und Bortenmate geschoben. Der Kitt ist nach einigentet, zur ewohnheit und Regel machen,

alle Messer und Gabeln erst mit Zei- -
rause am unteren Aermel, sowie mit

einer Reihe dekorirter Knöpfe. rmi yarmonnt. W a n d a
wundervoll. Eine der tonangebenden
Farben ist Gelb in vklschieden

chattirungen. von dem bübicken.'0 tungspapier von ihnen anhaftenden

irleistunde ,m ratosen bräunen.

Quarkstrudel. Man macht
einen richtigen Strudelteig aus j Pfd.
Mehl, zwei ganzen Eiern und einem
Eiweiß. 1 Unze zerlassener Butter,
Salz nach Geschmack und etwaZ
Wasser. Man wirkt ihn gehörig durch-un- d

legt ihn. wenn er glatt ist. eine
halbe Stunde zum Ruhen in eine
Schüssel. Dann rollt man ihn mit dem
Kuchenroller auf dem Backbrett aus.
zieht ihn ganz dünn über den Tisch
aus. Dies muß auf einem Tuch ge.
schehen und sehr vorsichtig gemacht

unter den neuesten Modellen für
übliche Tracbt bemerkt man ftfe:ber Speiseresten zu befreien auch Sckm!weichen Mais, bis zum tiefen Tange- -

sein kann man sehr gut oberflächlichn karrierten Stoffen von auffallendein rinen - Gelb. Der neueste Ton ist ve- -
Kaussrauenpkaudt-rei- .

Nukbrinnende Verwerthung von
eitiingspnpier.

kannt als Ebinei'en - Gelb, und hilMuster und ebensolcher arbenwir mit solchem Zeitungspapier saubern

Stunden knochenhart, dann klebt man
die Tapete wieder darüber fest. Auf
gleiche Weise streicht man die Fugen in
den Dielen aus.
Und legt man dann noch Schubfächer,

Börte und Schränke mit Zeitungs.
Papier des öfteren aus, so wird man
mir recht geben, wenn ich sage, daß
alles Zeitungspapier im Haushalte

und auch die Unterseite vom Kockaedie Jntensivität der Zitronensarbe.kung. womit freilich nicht gesagt fein
schirr erst kräftig damit abreiben. Manund dieselbe Nuance von Grlln, die

man in einer Zitrone findet, ebe sie
oll. vasz unter diesen Modellen nicht
ehr hübsche anzutreffen sind. Ein Von L u i s e Holle.Palm Black Modell zeiat auf einem

spart durch dieses Verfahren viel
das nicht durch, Fett und

Speisenreste wie sonst bald- - schmutzig werden, damit der Teig nicht reißt.nutzbringend verwendet werden kann,

ganz reif ist.
Diese Schattirung ist Schwefel sehr

ähnlich, das während des Winter so
modern war. Die zarten Maistöne

Hintergrund von chumedua - Blau ein
dunkelblau und arün karrirteö Muster. In meiner Jugendzeit war ick Wit

eifrigste Sammlerin von altem Zei- -
wird. Auch für das Nachpolieren

Messer und Gabeln ist
viel praktischer als eintungspapier im elterlichen öause. denn Aür die Küche.werden oft in den neuen Stickereien ' ' '. . .. ... , .r war meine gronie und einzigean Stelle von Weiß angetroffen. Alle

ecru - Töne sind sehr beliebt, und caf6

Daß diese Kleider so gut wie gar
keiner Garnitur bedürfen, braucht
kaum erwähnt zu werden, auf keinen
Fall vertragen sie etwas Anderes als
einfarbiges, glattes Material. Und
auch dieses sollte nur in beschranktem

Tuch. Gilt es nun aber gar, Fisch-ode- r

Zwiebelgeruch von Eßbestecken zu
entfernen, so bestreicht man am besten

Clnnaymequelle,-
-

dazumal ktiufte es
mir unser Kaufmann und unser
Schlachter mit Veranüaen ab. heim

au a,t ,it be anders modern. Die
Italienische Sahnen-speise- .

1 Pfund Maronen schält
man. kocht sie in Wasser ab. bis sich

Ist er fein ausgezogen, bepinselt man
ihn mit zerlassener Butter und belegt

'

ihn mit der Fülle aus z Pfd. frischem
mit Sahne recht glatt gerührtem
Quark, 2 Eiern, 2 Dottern, abgerie-
bener Citronenschale, 2 Unzen zerlas.
sener Butter 1 Un:e Zucker, nach Be-lieb- en

feingeriebcnen süßen Mandeln
und saubergewaschenen uud ausge.
quellten Sultaninen oder Korinthen.
Dies muß alles out zusammengemischt

altes Zeitungspapier mit Seife undtieferen Tone von Lobfarbe werden
dazumal kannte man noch nicht allzu- - reibt damit die Gegenstände ab. manebenfalls in dieser Saison Beachtung auch die zweite Haut entfernen läßt.VJia$t Verwendung finden, etwa für

Kragen und Manschetten. Denn wenn viel von der Hygiene! Heute kann manfinden, und wenn dies kür die Alon- - braucht sie darauf nur in kaltem
Wasser nachzuspülen, um den fatalen

und kocht sie bann in Vamllemilch
ganz weich. Man läßt die Maronendie alten Zeitungen, die unser Eheliebes auq in mancyen Fallen eine etwa

ter m mehrfachen Eremvlaren bält. Geruch völlig zu tsernen. Wer nurgar zu laute Wirkung abschwächt, so abtropfen und erkalten und streicht sie
nicht mehr so einfach verwenden, gar kleinere Abwaschgefäke zum Auf- -stört eS doch wieder den einheitl,ch.n sein und wie dicker Brei aufstreichbar .daraus durch ein Sieb. Unter die

flockige Maronenmasse mischt man 3mancye Haussrau habe ,ch schon über
das nutzlose" alte Zeitunasvavier

dine mit bleichem Teint, auch eine
difficile Farbe ist. so ist dieselbe doch
für Brünetten, mit frischer Gesichts-Farb- e,

so kleidsam, daß sie sicher An-klan- g

finden wird. Wo es sich bis zu
Tabak - Schattirunaen ver.j1?ft, ist eS
meh allgemein kleidsam.

Grün ist in besonderem Make eine

waschen seiner Schusseln nochig hat,
reinigt auch diese Abwaschschalen am

,ein. cun rollt man den gefüllten
Strudel zu wie eine Wurst und ItatUnzen geriebene Schokolade, etwa

klagen hören! Nutzlos ist es aber auch besten, mühelosesten und billigsten ihn schneckengewunden in eine runde,Vanillezucker und 1 Pint steife Schlag- -l

Charakter des Kleides.
Das oben erwähnte Modell sehen die

Leserinnen in unsere? dritten Abbil-dung- ,,

das wie bemerkt, auf chumedua,
blauem Grunde, grün und dunkelblau
karrirte Material ist m einm Kleide

in un erem modernen haushalte nit durch eingeseiftes Aeitunasoavier. mit
sondern auch in ihm auf verschiedene vem man sie ausreibt, woraus man sie

gut ausgestrichene lechsorm. bestreicht
ihn oben mit fetter Sayne und Butter
und bäckt ihn mit Miitelbide eine balbe

sayne. iiMn richtet die Speise erhaben
an und garniert sie mit Kirschen, die
man mit Maraschino tränkt.nutzbringende Weise zu verwerthen. mit kaltem Wasser nachspult undFrllhjahrsfarbe. und wird in di.ser

Äeneiten oll ich aber keine Laus trocknet. Stunde.von den denkbar einfachsten Linnen KalbsröllchenauMtalie- -frau lassen, auch dag reinlichst aus- - Auch zum Säubern der beflecktenverarbeitet. Der Rock ist vollkommen
Herdplatte, auf der auch bei einer sora ii i f ch e A r t. Aus abgelegenem Kalb-fleisc- h

aus der Keule schneidet manglatt. seyende eikungspapter zum Einwickeln
von Eßwaren wobl aar um Einbülls,, Hutfedern zureinigen. In

lauwarmem Wasser löst man etwasfamen Hausmutter ein Ueberkockien"'t einsacke Taille schmückt ein gleichmäßige Scheiben, klopft diesedeS Frühstücks für Mann und Kinder von Milch, Brühe und dergleichen nichtKragen nebst Revers von glattem leicht, bestreut sie mi Sa z und wenia
völlig ausgeschlossen ist. leistet Zei- -

Seife zu einer schäumenden Lauae auf
und wäscht die Feder darin, mdem
man sie bin und berschivenkt. bis sie

weißem Leinen, umrandet von einer
tungspapier bereitwillig aute Dünste Pfeffer und bestreicht sie dann mit

einer fsleischfarce. die man aus denaebrannten Rüsche von Nek. di

zu venuizen. im gesundheitlichen Sinne
sind alle Zeitungsblätter schmutzig,
denn durch zu viele, nicht immer gerade
saubere Hände geht schon ein bedruck

:l)nNatine in seiner neue
. st e n G e st a l t. rein ist, spült sie mehrmals in weichemLetztere erscheint auch an den unteren Fleischabfällen der Kalbfleischscheibcn,

Man reibt solche Herdplatte in diesem
Fall nur mit Salz und Papier ab.
schwärzt sie frisch und reibt sie dann
kräftig mit zusammengeballtem Vavier

Aermein. Wer schlug der Taille wird
durch Knöpfe bewerkstelligt und ein

Wasser aus und blaut sie zuletzt ein
wenig. Nun drückt man das Wasser
aus. hängt die Feder in die Sonne

tes E?tua Popicr. bis es seinen
erreicht, und wie viel

geweichter fcxmmei, etwas gehackter
Zwiebel. Salz. Ei. Muskatnuß und
einem Löffel Sahne erstellt. Manichmaler Seidcnaurtel verbindet Rock

und was bleibt dahin noch auf ihm nach, dann färbt sie nicht ab und wirdund Taille. oder an den warmen Ofen, damit sierollt die Scheiben auf, spickt sie, um- -ve onders blank.Vervollständigt wird der Anzua yasien. Eine Unsitte ist es daher auch,
wenn man Geflügel, besonders Hühner Für alles geputzte Kupfer-- . Messing- -durck einen öut von weißem Stron.

etwas trocknet, nimmt sie. noch feucht,
schwenkt und klopft sie in der Hand,
bis sie ganz trocken ist. danach kräuselt

bindet sie und brat sie m Butter von
allen Seiten braun. Man gibt etwas
gute Fleischbrühe, die man aus einem

und Nickelacschirr ist ein Nachreibenund Gänse, zur Erzielung besseren
garnirt mit Flügeln, don denen rer
eine am Rande der Krämpe, der an- - Aussehens mit Zeitungspapier aus- - mit weichem Zeitungspapier sehr zu Bouillonwürfel bereitet, darunter undempfehlen, es saugt den letzten Rest der

chmort sie 40 Minuten, inzwischen

man die Feder mittelst eines stumpfen
Messers, über welches man die einzel-ne- n

Theile immer in der Richtung nach
dem Kiele zu zieht: auch kann man

stopft, wie wir es sehr oft finden, sol.
ches Geflügel wird durch diese unhy-aienisc-

Ausfüllung förmlich mit

dcre oben auf der Krone angebracht ist.
ZVrübiabrSbllte sind wäbrend der vom PUtzmlttel zurUckdleibenDen Feuch, schneidet man zwei Zwiebeln und 2

iigkeit aus und verhindert das sonst soletzten Woche in großer Anzahl herein- - Unzen rohen Schinken in kleine Würfelleicht vorkommende Anlaufen dieserSchmutzstoffcn durchseucht, zumal Federn kräuseln, indem man sie überund eine kleine Do e Cbamvianons ingekommen. Wenn man mazr surqien
mükte. der Anwenduna einer der- - glühende stöhlen, ,n die man Salz ge

streut bat. hält, jedoch nickt u nabe.

wenn das Zeitungspapier längere Zeit,
vielleicht gar mehrere Tage, im Thiere
verbleibt: '

jede einsichtige Hausfrau

Gegenstande. Enge Flaschen kann man
cm besten bis hinunter zum Boden mit
einer fest zusammengedrehten Leitung

Scheiben. Diese drei Dinge schwitzt
man in Butter durch, bis die Zwiebel- -brauchten Redensart geziehen zu wer

den, könnte man sagen, sie sind reizen- - wurfel gar sind, und gibt sie nebst

I Kleide getragen werden kann. Auch als
I Garnitur für Kleider oder Mäntel
I wird eS verwandt.

In unserer ersten Abbildung sehen
I wir ; ein hübsches Kormittags'kostüm
; don Natine Gewebe in seiner neuesten

Gestalt nämlich mit einer der Ober
- fläche im Moiree - Dcssin eingewobe
, nen Seiden- - oder ANasrippe. Das

kür dieses Modell zur Verwendung
l kommende Natine ist grau. AIS Gar- -

nitur dienen Streifen von schwarzem
.wet cat" .

Die einfache Machart wird in der
' Abbildung deutlich veranschaulicht.

Trotz dieser ist das Kleid von hübscher
Wirkung. Die Streifen des w:t cat"
die Hals. Taillenverschluß. Aermel und
lstock garniren. bilden einen hübschen
Kontrast zu dem Grau de Material.
Das Kleid ist ein one pic Modell.

Viele reizende, waschbare Stoffe
machen bereits , ihr Erscheinen, aber
trotz der qroßen Auswahl in elegant
lern Material, kann Leinen nicht

werden. Eine neue Idee
finden die, Leserinnen im ersten Modell
unserer Zweiten Abbildung llluftrirt!

sollte den Kauf von mit Zeitungspa-Pie- r

ausgestopftem Geflügel verweigern
und auf diese Weise das ibre da bei

reinigen. Man feuchtet die Zeitung an,
indem man den Theil don ihr, der aus
der Flasche beraussieht. .n Wasser bält

der als je. Es wäre der auch eine
kompetente Art.' in wenigen Worten

einem Teelöffel gehackter Petersilie an
die KaIHsrollchen. Die Sauce wird
etwas aebunden. die KalKKriiNn hnn

j
j j

j
viel auszudrücken. tragen, daß dieses gesundheitsschädliche

Verfahren verschwindet.(puffest NariS sännt an. fiifc dem
und die Zeitung dann tüchtig in der
Flasche herumdreht. Man entfernt nach

der Fadm befreit und mit der Sauce
kleinen siut zuzuwenden, französische uversUllt angerichtet.der lauverung sorglich alle Zeitungss-

tückchen durch wiederholtes Svlllen
Es grbs im Haushalte genugend

Gelegenheiten, die Zeitunzen
auszunüden. Bei richtiger Nerwendun,,

Kartoffelsuppe mitsau- -
mit Salzwasser. rer Sahne. 3 Pfund Kartoffeln

Frauen, die demselben bisher feindlich

gegenüber standen, haben ihre Ansicht

geändert und sind dem kleinen und
mittelgroßen Hut freundlich gesinnt
geworden. Einsacke Garnituren berr- -

kann altes Zeitunaspavier uns man- - Die warmebaltende Eiaemchatt des chält man. wäscht sie gut. stellt sie mit

da sie leicht sengen.

'
Gründlich gebellt.

Hat Sie der Doktor NiminHem,
wirklich von Ihrer Gedäcktnikschwä'
che geheilt?"

..Na eS ist schon Wer drei
Jahr her: aber die Höhe seiner Rech,

ming weiß ich heute noch auf Hellcrt
und Pfennig!"

, , "
,

Begründung.
Kellner, daS soll ein Gulasch

fein?"
Natürlich, es ist ja Paprika

drin!" ..

Druckfehler.
Nun weilte Edaar scbon drei Mo.

2j Quart Wasser, etwas Sellerie.
Porr6e und einer Petersilienwurzel au?

cherlei ersparen helfen, es kann vor
allem zu vielerlei Neinigungszwecken
benutzt werden, bevor man es zuletzt
noch zum Feueranzünden verwendet.

5km Schlafzimmer soll man stet ein

und kocht sie weich, worauf man sie
sehen jedoch vor. Irgend etwas von
einer Weizenaarb bis zu einem

Zeitungspapiers kann man auch noch

zu anderen Verwerthungen ausnutzen.
Sehr zweckmäßig ist es. besonders in
fuhkalten Wohnräumen, eine dicke Lage
Zeitungspapier mit Zwicken auf dem
Boden unter dem Tevvich zu befestigen.

durch ein Sieb rührt. Man aibt
Bouillonwürfel und ein StückchenParadies Schauer", kann für die

korrekte Ausschmückung eines schicken Vaket in viereckige Stücke geschnittene Mische Butter an die Suvve und
Zeitungspapier an derFrisiertoiletteFrühjahrshutes zur Verwendung kom- -

CVt.LfZJ.1ijt. .... r !.
durch die der Boden besonders warm bringt sie ins Kochen. Inzwischen

men. auuiiuujuuj Illiin man luacn, ir rubrt man 1 Unze Butter weirk nlfitwird.
einfacher" die Garnitur, um so mvdi- - Wer an kalten Füßen leidet, kann zwei Eier und & Obertasse dicke sau

Sahne an die Butter und schlägt dannscher ist der Hut. Und zwar wird die ich aus mehrfach zusammenaeleatem.

Weißes Leinen, garnirt mit karriltcm
Crepe.

DaS letztere Material findet er

Wendung in Form eines fchmalen

Paneels,, da sich vorn, fast die ganz
Länge des Kleides hinabzieht. Ferner
für den breiten, reveröartigen Kragen
und schmal Manlckettenstreifen dkr

aushängen, es reingt d,e gebrauchten
Kämme und Brennscheeren trefflich,
wenn man sie sofort nach dem Ge-brau-

mit dem Papier kräftig abreibt.
Damit das Zeitungspapier nicht zu
unschön wirkt, testet man eS zwischrn

Garnitur an rrgenv einer ieu:, anze-brac- kt

von dem äukersten Rand der
richtig nach Form des Fußes zurecht
geschnittenem Zeitungspapier praktische
Einlegesohlen herstellen, die man in die

nate in der Fcrnez titoc eine feste

Bmglchaft für den Fortbestand der
angeknüpften Buchungen waren für

diese Mrschung ,n der Suppenschüssel
mit der allmählich hinzuzufügenden
Suppe schaumig, worauf man sie so- -faämve. bis zum höchsten Vunkt der

Krone. Hohe Kronen am Matrosen einen Umschlag von demselben Stoff, Hausstiefel legt und täglich durch Erna die gchlroichen WNcküSkürtea .?ort mit gerosteten ?emmelwurfeln an- -Kleid für südlicheTrachi. riifMund Pagenhut bringen . die neuestrnj Lermel. Dem Paneel entlang ziehen mit dem, dre JUtoou trn Schlafzimmer nicht Paptersoen ttseg dcL.Mam Mannes. 'w-- ,

..? fli.
?


